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Antwort 
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auf die Kleine Anfrage 4964 vom 14. Juli 2016 
des Abgeordneten Ralf Witzel   FDP 
Drucksache 16/12537 
 
 
 
Lehrstellensituation und Berufswarteschleifen im Arbeitsagenturbezirk Essen –  
Mit welchem Erfolg ergreift die Landesregierung zum Ausbildungsbeginn Maßnahmen 
für eine bessere Vermittlung von Jugendlichen in duale Ausbildungsverhältnisse? 
 
 
 
Wortlaut der Kleinen Anfrage 
 
Seit Jahren klagen Betroffene über eine zu geringe Auswahl an attraktiven Lehrstellen für ju-
gendliche Schulabgänger. Auf Seiten der Wirtschaft hingegen mehren sich die Klagen über 
eine unzureichende schulische Qualifikation oder eine mangelhafte Ausbildungsfähigkeit bzw. 
-reife der Bewerber. Die Folge davon ist, dass einerseits viele Schulabgänger in den soge-
nannten „Berufswarteschleifen“ wertvolle Zeit verbringen und andererseits auch etliche Aus-
bildungsplatzangebote aufgrund der erfolglosen Suche nach fachlich geeigneten und motivier-
ten Bewerbern unbesetzt bleiben.  
 
Fakt ist, dass seit den neunziger Jahren trotz des Ausbildungskonsenses des Landes in den 
meisten Jahren eine Ausbildungslücke für zahlreiche Berufswünsche in der RVR-Region be-
steht, so dass Versorgungsprobleme rund um die berufliche Erstausbildung regelmäßig auf 
der politischen Agenda stehen. Zwar gibt es aktuell im Revier oft rein rechnerisch eine freie 
Ausbildungsstelle für einen Bewerber, aber praktisch passen Angebot und Nachfrage nicht 
immer zueinander. Es besteht also unverändert Handlungsbedarf, alle Jugendlichen in eine 
geeignete Ausbildung vermitteln zu können, insbesondere geringer qualifizierte. Nach Aus-
kunft der Arbeitsagentur im Land vom 30. Juni 2016 klafft auch landesweit eine Lücke zwi-
schen Angebot und Nachfrage. Für 43.619 noch nach einer Ausbildungsstelle suchende Be-
werber gab es zu diesem Stichtag noch 37.171 unbesetzte Ausbildungsstellen. Nur im Müns-
terland und in Südwestfalen gibt es mehr unbesetzte Ausbildungsstellen als Bewerber.  
 
Konkret sind in Essen im Juni 2016 nach Datenlage der Arbeitsagentur 3.399 Bewerber für 
Berufsausbildungsstellen gemeldet, im Vorjahresmonat waren dies mit 3.372 Bewerbern 0,8 
Prozent weniger. Davon sind bislang 2.185 Bewerber versorgt, immerhin jedoch auch 1.214 
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noch unversorgt. Dem stehen insgesamt 3.079 Berufsausbildungsstellen gegenüber, von de-
nen 1.100 im Juni 2016 noch unbesetzt gewesen sind.  
 
Das regionale Wirtschaftsportal businesson.de berichtet am 1. Juni 2016 für das Ruhrgebiet 
deshalb auch darüber, dass noch zahlreiche Ausbildungsplätze unbesetzt und Unternehmen 
oft vergeblich auf der Suche nach geeigneten Bewerbern seien:  
 
„Die ungebrochene Lust junger Schulabsolventen auf ein Studium wird für die Unternehmen 
aus der Region jedoch zu einer immer größeren Herausforderung. Viele Ausbildungsplätze 
bleiben deshalb unbesetzt. Der Essener Unternehmensverband (EUV) wirbt daher für eine 
Ausbildung bei Firmen aus der Region. (…) 
 
Sinnvoll sei bei der Suche nach Ausbildungsplätzen auch immer der Blick über den Tellerrand 
hinaus. „Ich würde Jugendlichen raten, nicht bloß in Essen, sondern auch in unseren Nach-
barstädten, wie Mülheim, Duisburg, Bottrop oder Bochum nach passenden Ausbildungsstellen 
zu suchen“, erläutert [Name EUV Geschäftsführer]. (…) 
 
Auch Schüler mit Hauptschulabschluss oder der mittleren Reife sollten sich dort informieren. 
Häufig ist das Abitur keine Voraussetzung, um eine gute Ausbildungsstelle zu finden“, so 
[Name].“ 
 
Gerade das Handwerk beklagt regelmäßig, dass der Trend zu einer immer ausgeprägteren 
Akademisierung dafür sorge, dass qualifizierte ausbildungswillige Jugendliche seit Jahren nur 
in zurückgehendem Umfang für einen Stellenantritt überhaupt zur Verfügung stehen. In tradi-
tionellen Ausbildungsberufen droht daher perspektivisch sogar ein Fachkräftemangel. 
 
Die gesellschaftlichen Kosten dieser Entwicklung sind hoch. Dies gilt ebenso für dauerhaft 
desintegrierte Jugendliche, die keinen Zutritt zum Arbeitsmarkt finden. 
 
Der Anteil der Bewerber nach Schulabschlüssen verteilt sich im Ruhrgebiet im übrigen so: 0,9 
Prozent der Bewerber sind ohne Schulabschluss (NRW: 1,2), 20,9 Prozent haben einen 
Hauptschulabschluss (NRW: 21,7), 39,3 Prozent haben die Schule mit einem Realschulab-
schluss verlassen (NRW: 39,7), 18,9 Prozent haben die Fachhochschulreife (NRW: 19,0), 16,1 
Prozent die Allgemeine Hochschulreife (NRW: 15,1), und 3,8 Prozent machen dazu keine An-
gabe (NRW: 3,2). 
 
Es ist infolge der wenig aussagekräftigen Daten zum Ausbildungsmarkt in der Ruhrregion je-
doch zunehmend schwierig, geeignete politische Steuerungsinstrumente zu entwickeln. Denn 
nicht vermittelte und arbeitslose Bewerber tauchen in den Statistiken der Industrie- und Han-
delskammer und der Kreishandwerkerschaft gar nicht auf und werden bei der Agentur für Ar-
beit nur dann erfasst, wenn sie sich auch tatsächlich arbeitssuchend melden. Gerade diese 
meist gering qualifizierten und häufig schwer vermittelbaren Jugendlichen bedürfen aber der 
Beratung wie Unterstützung und müssen durch geeignete Qualifizierungsmaßnahmen erreicht 
werden. 
 
Vor diesem Hintergrund ist es dringend notwendig, dass verlässliche aktuelle Zahlen zum Aus-
bildungsmarkt und zum alternativen Wahlverhalten vollzeitschulischer Bildungsgänge in der 
Stadt Essen als Handlungs- und Entscheidungsgrundlage für die Politik zur Verfügung stehen.  
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Der Minister für Arbeit, Integration und Soziales hat die Kleine Anfrage 4964 mit Schreiben 
vom 16. August 2016 namens der Landesregierung im Einvernehmen mit der Ministerin für 
Schule und Weiterbildung beantwortet. 
 
 
1. Wie viele duale Ausbildungsverträge sind aktuell zum diesjährigen Ausbildungs-

beginn 2016 und zum Ausbildungsstart der zurückliegenden drei Jahre 2013 bis 
2015 jeweils jährlich im Arbeitsagenturbezirk Essen, differenziert nach einzelnen 
Fach-richtungen und insgesamt, geschlossen worden? 

 
Daten zum Ausbildungsbeginn 2016 liegen derzeit nicht vor, da es sich bei den Statistiken um 
Jahresstatistiken handelt. Für den Zeitraum 1. Oktober 2015 – 30. September 2016 werden 
die Daten erst ab Oktober 2016 erhoben und stehen ab Mitte Dezember 2016 zur Verfügung. 
 
In Summe wurden folgende duale Ausbildungsverträge in den letzten 3 Jahren im Agenturbe-
zirk Essen (343) geschlossen: 
 

2013 4.131 

2014 4.002 

2015 3.966 

 
Die jeweilige Differenzierung nach den einzelnen Fachrichtungen kann der Anlage 1 entnom-
men werden.  
 
 
2. Wie viele unvermittelte Lehrstellenbewerber stehen aktuell bzw. standen zum je-

weils jährlichen Ausbildungsbeginn in den letzten drei Jahren von 2013 bis 2015 
der jeweils gemeldeten Anzahl der offenen Lehrstellen des korrespondierenden 
Zeitraumes im Arbeitsagenturbezirk Essen gegenüber? 

 
Aktuell stehen 1.214 unvermittelte Lehrstellenbewerber 1.100 unbesetzten Ausbildungsplät-
zen gegenüber. Insgesamt gibt es in Essen 3.079 Ausbildungsstellen. Die Jahre zuvor stellen 
sich wie folgt dar: 
  

Jahr Unvermittelte Lehr-

stellenbewerber 

Ausbildungsstellen (un-

besetzt) 

Ausbildungsstellen (ge-

samt) 

2012/13 1.443 1.220 3.098 

2013/14 1.208 1.307 3.117 

2014/15 1.209 1.324 3.220 

 
 
3. Wie viele Jugendliche im Arbeitsagenturbezirk Essen haben sich jeweils jährlich 

in den Jahren 2013 bis 2015 in einer entweder außerbetrieblichen Ausbildungs-
maßnahme oder einem vollzeitschulischen Bildungsgang befunden? 

 

In der nachstehenden Tabelle sind die Schülerinnen und Schüler aufgeführt, die in den Jahren 
2013 bis 2015 eine/n…  
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 Berufsausbildung in einer au-

ßerbetrieblichen Einrichtung 

Vollzeitschulischen Bildungs-

gang 

2013 261 6.223 

2014 202 6.296 

2015 225 6.416 

 
besucht haben. 
 
 
4. Welche konkreten einzelnen Steuerungsinstrumente und Maßnahmen ergreift die 

rot/grüne Landesregierung im Arbeitsagenturbezirk Essen, um einerseits vor al-
lem schwer vermittelbare Jugendliche anzusprechen und erfolgreich mit einem 
geeigneten Ausbildungsangebot zu versorgen und andererseits mehr geeignete 
Betriebe zu einer zahlenmäßig größeren Bereitstellung attraktiver Ausbildungska-
pazitäten zu bewegen? 

 
Die Landesregierung Nordrhein Westfalen, die Agentur für Arbeit Essen und das Jobcenter 
Essen (zkT) bieten Jugendlichen einen breiten Maßnahmenkatalog an, um unter anderem 
schwer vermittelbaren Jugendlichen einen Ausbildungsplatz bzw. eine Berufsperspektive an-
zubieten.   
 
Seitens der Agentur für Arbeit bestehen folgende Angebote/ Aktivitäten: 
 

 Assistierte Ausbildung* 

 Berufsvorbereitende Bildungsmaßnahmen allgemein oder mit produktionsorientiertem 
Ansatz* 

 Berufsausbildung in außerbetrieblichen Einrichtungen in integrativer oder kooperativer 
Form* 

 Ausbildungsbegleitende Hilfen* 

 Berufseinstiegsbegleitung* 

 Einstiegsqualifizierung* + ausbildungsbegleitende Hilfen (abH)  

 gezielter Einsatz der Ausbildungsakquisiteure (AAQ-Projekt) 

 Projekt „Perspektive Ausbildung“ (Berufsorientierung (BO) -Projekt mit Träger und 
Kreishandwerkerschaft inkl. Ausbildungsplatzgarantie) 

 abgestimmte Vorgehensweise und gemeinsame Aktivitäten im Ausbildungskonsens 

 Ausbildungsbörsen. 
 
* Aktuell beträgt das Angebot für das Maßnahmejahr 2015/16 insgesamt 686 Plätze. 
 
Seitens des Ministeriums für Arbeit, Integration und Soziales bestehen zudem folgende Ange-
bote/Aktivitäten: 
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Ausbildungskonsens NRW 
 
Über den Ausbildungskonsens NRW wurden 2015 auf Initiative der Landesregierung zudem 
erstmals lokale Handlungspläne für alle IHK-Konsensregionen eingeführt, die in 2016 fortge-
schrieben wurden. 
 
In den regionalen Handlungsplänen legen alle Konsenspartner abgestimmte gemeinsame Ak-
tivitäten zur Steigerung von Ausbildungsstellen fest, die dann auch zu einer höheren Zahl ab-
geschlossener Ausbildungsverträge führen sollen.  
 
Durch den gemeinsam vereinbarten, regionalen Handlungsplan kann die Region die Beson-
derheiten vor Ort in den Fokus nehmen, geeignete Maßnahmen entwickeln und abgestimmt 
zwischen den lokalen Akteuren umsetzen. Damit können regionale Ziele fokussiert und die 
Aktivitäten der regionalen Akteure verzahnt werden. Für die Region Essen lassen sich fol-
gende Beispiele benennen: 
 

- In der IHK-Region zu Essen ist ein deutlicher Bewerberüberhang zu erkennen. Alle 
Partner im Konsens haben sich auf gemeinsame Aktivitäten zur Einwerbung von mehr 
Ausbildungsstellen vereinbart und hierzu das Ziel über 2.300 Betriebe in Essen zu kon-
taktieren formuliert. 

- Die Akquise von 150 zusätzlichen Stellen ist 2015 in der Region gelungen. 
- In Handlungsplan 2016 werden 87 zusätzliche Ausbildungsplätze als Ziel formuliert.  
- Es werden auch Maßnahmen zur Verbesserung der Passung benannt wie z.B. die Be-

teiligung der Partner an der Woche der Ausbildung und an diversen Ausbildungsbör-
sen. 

- In Berufen mit deutlichen Besetzungsproblemen ist die Ausweitung von Praxisphasen 
ein Beispiel der Aktivitäten. 

 
Durch die Einführung der Handlungspläne fordert das Land von den 16 IHK-Regionen ver-
bindliche Absprachen ein. Dies wurde auch in Essen erfolgreich eingeführt und umgesetzt. 
 
SGB II 
 
In der Zielsteuerung SGB II legt NRW auf der Verbesserung der Integration von Jugendlichen, 
insbesondere in den Ausbildungsmarkt, ein besonderes Augenmerk. Sie ist insoweit auch Ge-
genstand der zwischen dem MAIS und den zugelassenen kommunalen Trägern geschlosse-
nen Zielvereinbarungen – auch der Zielvereinbarung des Jobcenters Essen. Das Thema ist 
insoweit Bestandteil der hierzu unterjährig geführten Dialoge. 
 
Im Rahmen der Zielsteuerung SGB II finanzierte das MAIS zur Weiterentwicklung der Leis-
tungsprozesse das Modellprojekt „Entwicklungswerkstatt für Jugendliche“.  
Zielsetzung des Projektes war es, die Leistungsprozesse im Kontext der Heranführung und 
Integration von Jugendlichen mit multiplen Problem-lagen zu analysieren und inhaltlich weiter 
zu entwickeln. Das JC (zkT) Essen hat im Zeitraum 29. September 2014 - 31. Dezember 2015 
als eines von vier Jobcentern an dem Modellprojekt „Entwicklungswerkstatt für Jugendliche“ 
teilgenommen. 
 
Produktionsschule.NRW  
 
122 Teilnehmerplätze werden ab dem Schuljahr 2016 in Essen von einer Produktionsschul-
trägergemeinschaft angeboten. 
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Zielgruppe sind junge Menschen (aus den Rechtskreisen SGB II, III und VIII) mit fehlender 
Ausbildungsreife oder Berufseignung und mit multiplen Problemlagen. Ziel ist eine individuelle 
und bedarfsgerechte Förderung der Berufsvorbereitung im Rahmen beruflicher Qualifizierung 
mit praktischer, produktiver Arbeit. 
 
Jugend in Arbeit plus 
 
Das Jobcenter sowie die Agentur für Arbeit haben in 2015 rd. 62 Jugendliche aus Essen einem 
Berater des Programms zugewiesen. Ziel ist es, Jugendliche in eine sozialversicherungspflich-
tige Beschäftigung zu vermitteln. Darüber hinaus arbeiten Kammerfachkräfte im Rahmen des 
Programms an einer individuellen Stellenakquise für die Jugendlichen eng mit den Betrie-
ben/Unternehmen und den Beratern der Region zusammen.  
 
Starthelfer 
 
Ziel und Aufgabe der Starthelfenden ist es, für Betriebe geeignete Jugendliche und für Ju-
gendliche den passenden Betrieb zu finden.  
Im Fokus stehen dabei vor allem die unvermittelten Jugendlichen im Ausbildungskonsens 
Nordrhein Westfalen sowie Schülerinnen und Schüler der Abgangsschulklassen.  
 
Die Jugendlichen können sich aber auch direkt an die Starthelfenden wenden. In Essen gibt 
es 2 Anlaufstellen für Jugendliche: Berufsförderungswerk der Bauindustrie NRW e.V. Ausbil-
dungszentrum Essen (Schwerpunkt Migration) und die Industrie- und Handelskammer für Es-
sen. 
 
 
5. Konkret welche einzelnen Bildungsangebote der namentliche unterschiedlichen 

Berufskollegs in der Stadt Essen sind jeweils in den jährlich letzten drei Jahren 
von 2013 bis 2015 im dualen System der Berufsausbildung bzw. im vollzeitschuli-
schen Bereich (bei Berufsfachschule, Ausbildungsvorbereitung etc.), bitte unter 
Angaben der jeweiligen Teilnehmerzahl, besucht worden? (erbeten ist also eine 
allen einzelnen Berufskollegs zugeordnete Übersicht über alle Bildungsgänge mit 
ihren jeweiligen Teilnehmer-zahlen). 

 
Siehe Anlage 2. 
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